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Frembden haben allen dieſen Actibus heytzewohnt /
und ſeynd 4 . gantze Tag uͤber alle Anweſende in

verſchiedene von Hoff aus hierzu beſonders meu⸗

blirten Zimmern des ſchoͤnen Univerlitaͤts⸗Colle⸗

gii ſehr magnific tractiret worden / dabey unterm
Geſundheit trincken / dieStuͤcke / Paucken / Trom⸗

peten / Hautbots und andere fuͤrtreffliche / ſo Vo -

cal - als inſtrumental ·Muſiquen ſich tapffer hoͤren
laſſen : Auch ſeynd des Freytags zu Abend die ſaͤmt⸗

lich Hn . Studioſi ( nachdem man ſie auch bereits

die vorige Tage uͤber wechſelwelß groͤſten Theils
mit an die Taſeln gezogen ) nochmahls abſonder⸗

lich geſpeiſet / und darauff dem Durchl . Erb⸗Prin⸗

tzen von ihnen ſelbige Nacht eine wohlgeſetzte Sere⸗

nada unterthaͤnigſt præſentiret worden . Von des

Hn . Erb⸗Printzens Hochfuͤrſtl . Durchl . ſeynd des

Sonnabends Nachmtttag / nebſt denen Hochfüͤrſtl .

Beſchreibung

Hn . Geſandten / auch alle und jede Protellores

FJeſe kommen faſt in allen Tituln unſers
hecatri fuͤr/ wegen der groſſen Macht

und ſonderbahren Ausbrettung dteſes

hohen Hauſes / und iſt hier nur noch

wachſen⸗
ein und anders nachzuholen / ſo anderweitig noch

den Preuſ⸗nicht angefuͤhret worden . An allen Orten wo

ſens. nur der gemeinſame Krieg derer Alltirten gefuͤhret
wurde / traff man wohl Preußiſche Voͤlcker an /

nichts deſtoweniger blieb es bey dem durchgehenden
Ruff / es ſtellete Selbiges ſein Reichs Contingent
nicht wo / und wie es geſtellet werden ſolte / und

fuͤgte mithin / durch Unterlaſſung dieſer Schul⸗

digkeit / demn Reiche ſelbſt nicht geringen Scha⸗
den zu / das an und in ſeinen Graͤntzen / wie gut

06 auch ſonſt gienge / immer am meiſten leyden

und verltehren muͤſte/ well die maͤchtigſte Glieder

deſſelbigen zu ſeiner Beſchirmung am wenigſten
thaͤten/ und den Groͤſten aber auch unertraͤgl . Laſt/
denen Schwaͤchern / ſonderlich vorliegenden uͤberm

Halſe lieſſen . Gegen dergleichen Beſchuldigung
wolte doch Preuſſen oͤffentlich widerſprechen / ließ

Läſſet es dieſemnach durch ſelne Miniſtres hier und dar/
vorſtellen / auch zu Regenſpurg anzeigen / daß Se . Koͤnigl.

Unter vie⸗
len Vor⸗

fallenhei⸗
ten an⸗

es habe Maj . in Prenſſen / eflectiwe 2 5000 . Mann der

ſein beſten alten Trouppen in vergangener Compagne
11 gegen Franckreich an verſchledenen Orten in

gent ge⸗ Action gehabt / und ob ſchon davon 5000 , von

ſtellet Engelland / und den Staat uͤberlaſſen worden / ſo
agirten doch nun 2. Campagne nacheinander 8000 .

Mann in Italten / allwo ſie bekandter maſſen/
groſſe Dienſle geleiſtet / zu deren Unterhalt zwar

Ihro Koͤntgl. Majeſt . eintges / aber kaum auff die

Helfft der Verpflegung zu rechendes Sublicium

haͤtten/ welches noch zum Theil unrichtig bezahlt
wuͤrde / zugeſchweigen anderer deficirender Præ -

ſtandorum , inſonderheit was die verſprochene
Gelder zu denen Recrouten betreſſe / welche dieſes

Jahr bey 3000 . Mann von Sr . Koͤnigl. Maj .
Trouppen / verſchiedene Feldzuͤg uͤber / theils im

Reich und theils in denen Spaniſchen Niederlan⸗
den / gedienet/ und daſelbſt jedesmahlen mit gu⸗

tem Succeſsagiret /welche Sie vergangene Cam⸗
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bey der gnaͤdigſt verſtatteten Audientz mit achterley
koſtbaren guͤldenen und ſilbernen Medaillen begna⸗
diget worden / desgl . auch dle Hochfuͤrſtl . Hn.
Geſandten und uͤbrige Deputati empfangen / wie
auch denenjenigen von denen Studioſis , ſo des

Hn . Rectoris Magnif . Hochfuͤrſtl . Durchl . mit

eingeholet/ deren eine gnaͤdigſt offerirt worden .

Unſer gnaͤdigſter Landes ⸗Fuͤrſt und Hr . haben
Ihre Hochfuͤrſtl . Neigung gegen Ders loͤbliche
Univerſitaͤt gleich wie in allen andern / alſo auch
darinne beſonders erwieſen / daß ſie dem Senatui

Academico einen ſehr koſtbaren Pocal mit ver⸗

ſchiedenen merckwuͤrdigen Ioſcriptionen und dar⸗

auff verzeichneten Nahmen dern Hn . Proteſſoren

gnaͤdigſt verehret / und durch ſo vielfaͤltige groſſe
Gnade und Hochfuͤrſtl . Hulde / ſich um dieſe loͤbl.
Univerſität nicht weniger / als Dero glorwuͤr⸗
digſte Vorfahren hoͤchſtverdient gemacht .

pagne an den Ober⸗Rhein wleder zu ſchicken da⸗

rum Bedencken getragen / wellen man den⸗

ſelben die verſprochene und wohlverdiente Quar⸗
tier an dem Ende der Campagne von 17oß .

verwelgert / und ſie nacher Haußgewieſen / wo⸗

durch Anlaß zu dem Verluſt des bereits conqueſtir⸗
ten Unter⸗Elſaß gegeben worden . Bey ſogeſtalten
Sachen und da ( Emo ) wann der Calculus recht

gezogen und auff die verſchiedene von Ihrer Koͤn.

Maj . Reichs⸗Provincien in Ihrem Matricular⸗

Anſchlag gebuͤhrende Moderation , Reflexion ,
wie billich genommen wuͤrde / das Reichs ⸗Con⸗
tingent / ſo bey gegenwaͤrtigem Krieg Ste zu ſtellen
haͤtten/ nicht viel uͤber oo00 . Mann ausmachte /
auch ( 2) Ihre Koͤntgl. Maj . unter ſolchen Con⸗

tingent nach allem Recht und nach dem doͤr⸗
ren Buchſtaben der wegen gegenwaͤrtigen
Kriegs gemachten Reichs⸗Schluͤſſen / auch nach
anderer Staͤnde und Creyſen Exempel diejenige
Trouppen mitrechnen koͤnten / welche Sie zu Be⸗

ſezung der beyden Graͤntz Veſtungen Weeſel
und Geldern / wie auch ſonſt zu Bedeckung Ihrer
dortigen Frontieren noͤthig haͤtten / ingleichen ( 3)
mit ſo gutem Fundament / wie von andern geſchehen
zu allegiren haͤtten / daß ſie wegen des Polni⸗

ſchen Kriegs und wegen der Anſtalten / die ſie da⸗

bey zu Verſicherung Ihrer Preußiſchen / Pom⸗
meriſchen und Neumarckiſchen Landen machen

muͤſten / ſo ſtricte an die voͤllige Stellung
der Reichs⸗Contingentien nicht gebunden
waͤren / und da ( 4) dasjenige welches ſie auf
Dero in Italien ſtehende Trouppen von 8000 .

Mann haͤtten/ kaum hinreichete / J . a Goοο. da⸗
fuͤr zu halten / folglich zum wenigſten 2000 .

Mann von denenſelben mit zu Dero Reichs⸗Con⸗

tingent zu rechnen ſeyen / ſo wuͤrde der Schluß

leicht daraus zu machen ſeyn / ob nicht Ihro Koͤn .

Maj . bey gegenwaͤrtigem Krieg Dero gezen das

Reich und ihre Alllirten tragenden Obligation ein

voͤlltgesGenuͤgen thaͤten / und ob Ihro mit Fug
deshalb einige Reprochen zu machen ſeyen ; in

dieſer genereuſen Intention wolten ſie auch kuͤnfftia
— ——UÜüàʒẽ—
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continuiren / und das Beſte der gemeinen Sach

biß zu Erlangung eines beſtaͤndigen ſicheren und

reputirlichen Friedens nach allem Vermoͤgen le⸗

cundiren helffen / ſo viel in ſpecie die Sicherheit
des Ober⸗Rheins betraͤffe / da waͤre zwar billich

daßdafuͤr geſorget werde / daß man aber deshal⸗
ben die in denen Niederlanden bißher wider den

Feind gebrauchte Force dardurch ſchwaͤchen / und

einen conſiderablen Theil davon nach dem Ober⸗

Rhein ziehen ſolte / damit koͤnte Ihro Koͤntgl.
Maj nicht eins ſeyn / ſondern hielten vielmehr da⸗

vor / wann man in denen Niederlanden dieſes
Jahr ein eben ſo groſſe Macht wie die vorige zu⸗

ſammen braͤchte / daß dem Feind daſelbſten ſo vie⸗

le Occupationen wuͤrden koͤnnen gegeben werden /
daß ihme die Luſt oben am Rhein in das Reich ein⸗

zubrechen / wohl vergehen doͤrffte/ ie . Wie gut

nun aber auch der Schluß dieſer Preußiſchen Vor⸗

ſtelluntz lautete / ſo wenig traff er in der That ein /

da vorgehende Reichs / und Creyß⸗Geſchichte gewie⸗

ſen / daß dem Feind die Luſt eins am Ober⸗Rhein
zu wagen / nicht nur nicht vergangen / ſondern im

Gegentheil allerdings gelungen ſey/ eben aus denen

Urſachen ( man erzehlet gemeine Klagen der vorlie⸗

genden Creyſe und Staͤnde) weil die entlegenere
und maͤchtigere ihre Schuldigkeit mit Rettung am

Ober⸗Rhein nicht in acht nehmen wollen .

ekennet] Die in dieſer Preußtſch , Brandenburgiſchen

Guunalz Vorſtellung angezogene Gefahr in Anſehung der

I5 Nachbarſchafft mit Pohlen / konte groͤſſer oder

Pohlen. kleiner ſeyn und werden / nachdem ein⸗oder andere

unter denen in Pohlen uneinigen Partheyen die

Oberhand erhtelt / indem Preuſſen ſich entſchloſ⸗
ſen Stanislaum fuͤr einen rechtmaͤßigen Koͤnig in

Pohlen zu erkennen / und ihm zu erlangter Cron

in einem den 2 . Februarii datirten Lateintſchen
Schreiben zu gratuliren / mit dieſen ins Teutſche

uͤberſetzten Formalien :

Mitche⸗ So bald wir / aus Ew . Majeſtaͤt Schrelben

antwor⸗ vom 29. des Monats Nov . im naͤchſtverwichenen

‚

tung deſ- Jahr / welches uns von Ihrer Koͤnigl. Maj . in
ſen Noti -

fications -

Schrei⸗

bent.

Schweden Geſandten eingehaͤndigtiſt / verſtan /
den : Daß Ew . Maj . voͤllige Beſitz und Beſtaͤt ,
tigung der Koͤntgl. Wuͤrde zu End gebracht wor⸗

den ; So habenwir uns eiffrigſt angelegen ſeyn
laſſen / Deroſelben dieſehoͤchſte Dignitãt und Ehre /

wie wirs auch hiemit geztemend mit hoͤchſter Ge⸗

fliſſenheit und hertzl. Neigung thun / zu begluͤck⸗
wuͤnſchen / und dabey zu bezeugen / daß wir ſo
wohl die ausbuͤndigen Verdtenſte des Welt⸗beruf⸗
fenen Geſchlechts / aus welchem Ew . Maj . ent⸗

ſproſſen / gegen Dero Vatterland ; als auch in⸗

ſonderheit Ew . Maj . Helden /maßige Tugenden /
und gegen die gantze Polniſche Natlon erwieſene
Gutthaten / dieſes hohen Rangs jederzeit hoͤchſt⸗
wuͤrdig geachtet / ſo gar / daß wir auch niemand

lieber in dieſer Majeſtaͤt bekraͤfftigt gewuͤnſcht ha⸗
ben . So gebe dann der allgewaltige GOtt / daß
dleſe Crone Ew. Maj . und dem Koͤnigrelch Poh⸗
len lang gluͤckſelig / und nach voͤllig beygelegten
Bewegungen und auffgehobenen Uberbleibſel der

Unruhe / hoͤchſt friedlich und glorwuͤrdig ſeye.
Im uͤbrigen beliebe ſich Ew . Majeſt . verſichert zů

halten / daß wir uns nichts mehrers unausgeſetzt

angelegen ſeyn laſſen werden / als biejenige ewiß

Vergleteh und Saͤtze / welche zwiſchen uns und

denen Qurchl . Koͤnigen und denen fuͤrtrefflichen
Reichen der Pohlen errichtet ſind / oder errichtet

werden moͤgen/ heilig und unverbruͤchlich zu ha⸗
ten / deren Nutzen und Anſehen zu befoͤrdern/
und endlich das von unſern Vorfahren gegen die

Poluiſche Republic und deren Auffnahm auff
uns ererbte gute Vernehmen zu unterhalten und zu

mehren . Wir wuͤnſchen Ew . Maj . nochmals

von goͤttl . Majeſtaͤt alles erſinnliche Hell / und ꝛe.

Gegeben aus unſerm Schloß Coͤlln den 2. JFebr.

1707 . unſers Reichs im ſiebenden .
Die Freundſck afft mit Stanislao war dergeſtalt gaſt den

mit feyerlichen Worten bezeuget und es ergab Obriſt

ſich auch Gelegenheit ein Zeichen der Thaͤtlichkeit Schlund
darvon zu weiſen / und ſich auch bey Schwe venarreſtiren /
in guten Credtt zu ſeßen / da der am Verllniſchen Moſcau
Hofe geweſene Miniſtre Ilmaélos - auff ſeiner wider

Ruͤckreyſe an denen Schleſiſchen Graͤntzen von ei¶ Schwe⸗
ner Schwediſchen Parthey / ohnweit Gluͤnbergden Rath .

hintweg genommen wurde. Man fund unter an gegeben.
dern Schrifften / ſo derſelbige bey ſich gehabt /
alich einen Entwurff / wie der Czaar den Krieg in

Pohlen wider Schweden und Stanislaum vortheil⸗
hafft fuͤhren/ beyderſeits Volck die Paſſirung der

Weichſel verwehren / auch gar nutzbahre Erfin⸗
dungen in der Artillerte brauchen ſolte / u. ſ. w.

und kam ſo vie heraus / daß der beruͤhmte Pteuſ⸗
ſiſche Artillerie Oberſte / Schlund / der Autor oder

Urheber davon waͤre. Schweden hatte es kaum

erfahren / ſo drung es / nach ſelner damahligen
Macht und Hefftigkeit / darauff / daß dieſer
Mann / da die Ausliefferung nicht zu erhalten /
empfindlich geſtrafft werden ſolte / den demnach

Preuſſen in Arreſt nehmen und nach Spandau

fuͤhren ließ / und hieß es unter andern / manha⸗
be allerdings zu forſchen / ob und wie weit die An⸗

welſungen dieſes Schlunds Preuſſen ſelbſt ſchaͤdlich
ſeyn koͤnte/ wenn es ſeine Umbftaͤnde einmal er⸗

ſoderten uͤber die Weichſelzu gehen und ſo weiter .

Schlund muſte demnach Spandau bewohnen/
und konte nicht loß kommen / da bey unten zu er⸗

zehlender Geburt eines Sohns von Cron⸗Printzen
andre Gnade und Erledigung aus ihren Arreſt er⸗

hielten / indeſſen wurde doch deſſen Frau und Kin⸗

dern eine jaͤhrliche Gnaden ⸗Penſion von 800. Thl.
beygeleget .

Die Koͤnigl. Reſidentz in nahrhaffters Auffneh⸗Ordnet
men zu bringen / verordnete Ihro Preuſſiſche neueMeſ⸗
Majeſtaͤt eine neue in Berlin iu haltende Meſſe ſein Ber⸗

oder groſſen Jahr⸗Marckt / der 15 . Tage dauren / un

und den 3. April das erſtemal ſeinen Anfang neh⸗
men ſolte . Sie bemuͤheten ſich auch ſonſt das und pnbli
Beſte ihrer Unterthanen zu foͤrdern und deren TeiFeuer
Schaden abzuwenden / und lieſſen im Monath Ordnang.
May dieſes Jahrs elne revidirte Feuer⸗Ordnung
publiciren / die in V. Titul eingetheilet war / de⸗

ren erfterer handelte von Abſchaffung deſſen / was
zu ſchaͤdlichen Feuers · Bruͤnſten Anlaß geben koͤn·
te ; der zweyte : von Anſchaffung noͤthiger lnſtru⸗

menten und Zeugs / ſo bey beſorglichen Feuers⸗

170 ) .

Roͤthen zugebrauchen ; der dritte : wie ein entſte⸗

hendes Feuer anzudeuten und kund zu muden

auch
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auch was ein jeder bey Loͤſchung deſſelbtgen thun

und in acht nehmen ſolle ; der vierdte : was nach

gedaͤmpfftem Feuer zu thun ; der fuͤnfſte : von
Belohnung derer / ſo bey entſtandenen Feuer Fleiß
angewandt / und wie es mit einkommenden Straf⸗
fen zu halten ꝛc. ꝛe. Und tveil doch die Sachen
uͤberhaupt wohl ausgedacht waren / wie ſie von

groſſer Wichtigkeit im gemeinen Leben ſind / als

wird es dem geneigten Leſer nicht unangenehm
ſeyn / hier ein und anders umbſtaͤndlichere aus

ſolcher Feuer⸗Ordnung zu finden . Bey dem er⸗

ſten Titul war inſonderheit vorgeſchrteben : Daß
alle Feuerbrauchende Handwercker die Heerde/
Oefen u. ſ. w. nicht gegen Holtz / ſondern tuͤchti⸗

ge Mauren ſetzen und ſie wentgſtens zwey Stein

dick verwahren laſſen / die an verblendeten Holtz⸗
Waͤnden ſich findende Feuer⸗Staͤdte nicht mehr

gedultet / keine hoͤltzerne und mit Leimen ausge⸗

flochtene Schorſteine gelltten / ſonderndleſe durch⸗

aus / auch ſo raͤumlich / daß der Feger allenthal⸗
ben wohl durchkommen koͤnte / gemacht / auch

oben mit einem aus / und einzuſchtebenden Blech /
beh Entzuͤndung des Schorſteins es vor zu ma⸗

chen / moͤglichſt verſehen / ſolche des Jahrs we⸗

nigſtens vlermahl gekehret / wenn / bey deſſen Un⸗

terlaſſung / ſie ſich entzuͤndeten/ daß Funcken her⸗
aus flögen 2. Thlr . wenn es gar zu Flammen
kaͤme / 4 . Thlr . Straffe gegeben / durch vereyde⸗

te Schorſtein⸗FJeger alle Fehler derer Schorſtelne
treulich angezelgt / ſie ſonſt ſelbſt zur Straffe ge⸗

zogen / keine Windoͤfen als im unterſten und

drauff folgenden erſten Stockwerck / gebrauchet /
dieſe noch darzu nicht anders / als auff ſteinerne
Soͤden / geſetzet / Waſch⸗Keſſel nicht auff freyen
Hof / noch ſonſt gefaͤhrlich zeſtellet / von brennen⸗
den Materialien nur was zum taͤglichen Gebrauch

und Handel noͤthig/ in Haͤnſern/ der uͤbrtge Vor⸗

rath vor der Stadt gehalten und von dannen

nach und nach herbey gehohlet / alles Licht wohl
verwahret und vorſichtig gebrauchet / deßhalben
von dem Wirth auff Mietleute / von Mietleuten

auch Nachbaren aufſeinander Achtung gegeben/
Malzzdarren alle gewoͤlbet und noch darzu Waſſer
beym Doͤrren in Bereitſchafft behalten werden .

Der zweyte Titul befahl in jedem Hauſe wenig⸗
ſtens zwey Eimer auch Metalline oder Hoͤltzerne
Hand⸗Spritzen / Sommers ⸗Zeit auff denen Boͤ⸗

den / wie vor denen Thuͤren Waſſer⸗Gefaͤſſe ge⸗

fuͤlet / auf denen Rath ⸗und Zunfft⸗Haͤuſern
Hand⸗Spritzen und Eymer / hier und dar auch

groſſe Spritzen und zu allerſeits Gebrauch und

Regierung auff den Nothfall / gewiſſe Leute zu⸗

voraus ordentlich beſtimbt zu haben / auff die

Brunnen / durch eigends beſtellte Leute / ſorgfaͤl⸗

tig Achtung geben zu laſſen / daß niemals Man⸗

gel an ſelbigen erſcheine . In dem dritten Titul

fand ſich die Verordnung / das Feuer von Thuͤr⸗
nen und ſonſten ohngeſaͤumt anzuzeigen / nebſt
Befehl / bey entſtehendem Feuer / ſolten ſich Rath
und Beambte verſammlen / der Vornehmſte und

Reglerende auff dem Rath⸗Hauſe / oder / wo es

ſonſt gewoͤhnlich bleiben / umb auff allen Fall Be⸗

richt zu hoͤren/ und Antwort zu geben/ die uͤbri⸗

ge ſolten bey das Feuer eylen / Ordnung zu ſtellen

Beſchreibung Preuſſiſch⸗Brandenb .Geſch.
und zu erhalten / die Zugaͤngeſoltenbeſeßt/ un.
nuͤem Volck das Beylauffen auch dem Ver ,

ſchleppen und Diebſtahl alſo gewehrt / Stadt⸗
und andre Pferde zu Beyſuͤhrung des Waſſers
gebraucht / dem ſo deſſen zuerſt herbeybraͤchte ein

Recompens gegeben / durch die Baͤnder darzu in

Vorrath von ihnen zu haltende Buͤtten mit Waſ⸗
ſer gefuͤllt/ zum Gebrauch derer Hand⸗Spritzen /
herbeygeſchafft / von Meiſtern und Geſellen das

Zimmer⸗Handwerck / bey Verluſt und Verbott
des Meiſter⸗Rechts vor andern herbeygeeylet wer⸗

den / daß ſie mit Oeffnungmachung oder Nieder⸗

Reiſſung Hülffe thun . Bey anderweitlg durch
Flucht⸗Feuer entſtehendem Brandt ſey wohlbe ,
daͤchtige Ordnung zu halten / wen man dahin
zur Rettung ſenden , wen man beym erſten
Feuer behalten wolle ? In dem vierdten Titul war

verſehen / nach geloͤſchtem Feuer doch Wache

darbey zu laſſen / wenn es etwa wieder aufflodern
wolte / Huͤlffe zu thun ; die Eymer / nach dem

Gemerck einer jeden Zunfft n . ſ. w. auffſuchen zu

laſſen / was davon verlohren / an Brunnen /
Spritzen / u . dgl. ſchadhafft worden / alſofort
nachzuſehen / wieder anzuſchaffen und auszubeſ⸗
ſern / anbey von jedem gehoͤrigen Orts anzuzel⸗

gen / was er erfahren mangelhafft zu ſeyn / und

wie es forthin auff eine beſſere Art gemacht oder

angeſtellet werden koͤnte / die Urſache des entſtan⸗
denen Feuers gnau zu unterſuchen / umb ſich in

ein / und anderm deſto beſſer darnach richten zu

koͤnnen / die Diebe beym Feuer / auch die unge⸗

horſame Loͤſcher zu ſtraffen / worgegen der fuͤnffte
Titul beſagte / daß man mit Belohnung anſehen
ſolte / ſo wohl die das Feuer zuerſt entdeckt / als

auch die am erſten zur Huͤlffe und am fleiſſigſten
darbey geweſenꝛc. ꝛcaꝛc.

170%,

Fuͤr die insgemein ſchlecht bedachte Wittwen Coumil
und Wayſen derer Kirchen und Schuldiener / Kirchenu,
wurde im Brandenburgiſchen auch loͤblich Sorge Schulbe⸗

getragen / und unter Koͤnigl. Genehmhabung bienten
auch Confirmation , eine Wittwen⸗Caſſa ange⸗
richtet / darein jedweder Mann / deſſen Wittib

hernachmahln den Nutzen davon haben wolte /
ein⸗fuͤr allemahl 100 . Thlr . zu erlegen / deſſen
Wittib hernach dargegen alle Jahr dreyſſig Thlr .
auch wenn ſich die Caſſa , durch geſchickte und

gluͤckliche Werbung mit dem hineingelegten Gel ,

de beſſerte / noch ein mehrers zugenieſſen ha⸗
ben .

Wittwen

Fiſcum ,

Es wurde auch / gegen das Endedieſes Jahrs / Herolbz /
das Ober⸗Herolds Collegium eroͤffnet / deſſenAmbt
Beſchaffenheit der geneigte deſer aus hier fffüde
Verordnungen ſehen kan :

NachdemSe. Koͤn . M. in Preuſſen ꝛc. Unſer und deſſen
allergnaͤdigſter Koͤnig und Herꝛ / durch ein ofſentl. Einrich⸗
Patent bereits erkandt gemacht / welcher Geſtaltſtungen .
Sie ſo wohl Ihrer Convenientz halber / als 0
zu Abſtellung derer bey denen Familien und derſel⸗
ben Diſtinction , Wappen / Inſignium , Kronen /
Helmdecken / Kleinodien und dergleichen eingeriſ⸗
ſenen Mißbraͤuchen/ wienicht weniger zur Conler⸗

vation des Rittermaͤßigen und Adelichen Stan⸗

des / deſſelben Prærogativen / Rechten und Gerech
tigkeiten allhier in dero Reſidentz zu Coͤlln an der

Syree /— —
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17¹7 . Spree / ein Ober⸗HeroldsAmt / an gerichtet ; Als

Herolds⸗Meiſter / weyen Adel . und ſo viel gelahrten
Aſſeſſoribus , einem Hiſtorico , einem Archivario ,

Mahler / Caſſirer und Boten⸗Meiſter beſetzet / und

thnen gewiſſe Logiamenter in dero Collegien -
Hauß anweiſen und einraumen laſſen / allermaſſen
Sie in ſelbigem wochentlich ihre Zuſammenküͤnff⸗

ten / wenigſtens dreymahlen / und ſo offt es der Ober⸗

Herolds⸗Meiſter / oder in deſſen Abweſenheit der

erſte adeliche Aſſeſſor extra ordinem noͤthig finden
wird / halten / von denen zum Ober⸗Herolds⸗Ambt
gehoͤrigen Sachen Deliberationes pflegen / die

Acta daſelbſt aſſerviret werden / und die noͤthige
Expeditiones geſchehen ſollen . Es ſoll aber mehr⸗

gedachtes Ober - Herolds „ Amt nicht allein auff
die Mißbraͤuche bey dem Rittermaͤßigen und Adel ,

Standt und Conlervation deſſelben Jurium acht

haben / ſondern auch Seiner Koͤnigl. Majeſt .
wann einige Solennitaͤten / als Kroͤnung / Kind⸗
tauffen / Begraͤbnlſſen / Heyrathen / Caroßel / Tur⸗

nier / Ritterſplel / oder dergleichen vorgehen / mit

Rath und That an Hand zu gehen/ und / ſo offt es
noͤthig/ oder von ihnen erfodert wird / ihr allerun⸗

terthaͤnigſtesGutachten zu eroͤffnen/ ſchuldig und

gehalten ſeyn / geſtalt ſie dann ſaͤmtlich in dero

Prflichten ſtehen / und ſich dazu verbindlich gema⸗

chet haben : Und damit erhelle / welcher Geſtalt

Se . Koͤnigl. Maj . ſothanes Collegium conſide -

riret / und deſſen Authotitaͤt manuteniret wiſſen

wollen; So declariren Se . Koͤnigl. Majeſt . hie⸗

mit und Krafft dteſes / daßin der Ober Herolds⸗ /

Charge jederzeit einer von dero vornehmſten Offi⸗

clerern bey Hofe beſtellet werden ſolle / allermaſſen
Sie dann ſolche anitzo dero Caͤmmerer und Ritter

vom ſchwartzen Adler / Marſchall von Bieberſtein /
auffgetragen / und ihn damit verſehen haben .

Nach begteriger Hoffnung und gemachten

vielen Anſtalten zu allerhand Freuden⸗Bezeugun⸗
gen / erfolgte gnaͤdige Entbindung der Preußiſchen
Cron⸗Princeßinnen / von welcher und denen dar⸗

gebohten bey vorgegangenen Solemnitaͤten wir einen Aus⸗

und nit zug der Beſchreibung mittheilen wollen / die durch
hielen Koͤnigl. Druckerey bekant gemacht wurde / und

Aame dar nnen es hieß : Nachdem Se· Koͤntgl. Mʒajeſt.

pfangen/
in Preuſſen unſer allergnaͤtaſter König und Herꝛ

den zten November von dem Tribunal zu Neuf⸗

ſchatel vor den rechtmaͤßigen Erben ſelbigen Sou -

verainen Fuͤrſtenthums erklaͤret worden / iſt bald

darauff Ihro Koͤnigl. Hoheit die Cron Princeßin
den 23 . dito fruͤh Morgens vor Sonnen Auff⸗
gang in dem Koͤnigl. Palais zu Berlin eines mun⸗

tern und wohlgeſtalten Printzen hoͤchſtgluͤcklich
geneſen/ und hat dadurch Sr . Koͤnigl. Maj . vorige
Gluͤckſeeligkeit unausſprechlich vermehret . Dann

nunmehro war der Koͤnig zu gleicher Zeit gewor⸗
den ein Vatter eines neuen Volcks / und ein Groß⸗
vatter ſeines Koͤnigl. Haufes / ein Vermehrer des

Reichs / und ein Befeſtiger ſeinesThrons . Nun⸗

mehro konte man ſagen daß Se. Koͤnigl. Majeſt .
mitten in dem Lauff der Gluͤckſeellgkeit einen der

hoͤchſten Staſſel derſelben erreichet haben / und daß
ihnen faſt nichts mehr uͤbrig bleibe zu wuͤnſchen/

Eton⸗

Printzen
ein Printz

einem Protonotario , Secretario , Cangzelliſten /

Seuckwuͤrdiger Geſchichte .

haben Se. Koͤnigl. Majeſt . ſolches miteinem Ober
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als daß G Ott dieſe uͤberſchwengliche Prolperitaͤt1707 .
ſt der Beſtaͤndigkelt kroͤnnen wolle / welches auch

dasjenige iſt / was der groͤſte Theil von Europa
Sr . Koͤnigl .Maj annoch wuͤnſchet.

Setne Koͤnigl. Hoheit der Cron⸗Printz war der

Erſte / welcher feinen Großmaͤchtigſten Hr. Vatter
mit der hoͤchſt⸗gewuͤnſchtenZeitung / von der Cron⸗

Princeßin gluͤcklichen Niderkunfft erfreute / uñ ſel⸗
bigem zu einem Printzen gratulirte . Seine Ma⸗

jeſtaͤt welche dieſem Durchleuchtigſten Bothen ſehr
tendrement embraſſiret / wand ſich darauff nach

dero Gebeth⸗Camnmer / dem hoͤchſtenGOtt vor die⸗

ſen Seegen zu dancken / und nach verrichtetem Ge⸗

beth / erhuben Sie ſich aus ihren Gemaͤchern / der

Cron⸗Princeßin eine Vilite zu geben. Unmterdeſſen
da man beſchaͤfftiget war den Printzen einzuwi⸗
ckeln / und die Ordens⸗Officler zuverſammlen /
wurde deſſen gluͤckliche Geburth dem Hoff durch

den Schall der Paucken und Trompeten / der

Stadt durch das Laͤuten der Glocken / und denen

abgelegenen Oertern durch dreymahlige Loͤſung
der Canonen kund gethan . Und nachdem ſolches
geſchehen / haben Se. Koͤnigl . Majeſt dieſem Prin⸗
tzen auff eine ſolenne Weiſe ihren Orden umge⸗

hangen / und zugleicher Zeit den Nahmen eines

Printzens von Oranten gegeben .
Hierauff wurden Couriers noch ſelbigen Mor⸗

gen an außwaͤrtige Hoͤfe abgefertiget / unter welchen

der General- Lieutenant Herꝛ von Fickenſtein be⸗

ordert war / dieſe importante Zeitung / dem Han⸗
noveriſchen Hoff zu üͤberbringen . Es iſt nicht zu /
beſchreiben / was die Verkuͤndiger dieſer Geburth
in denen Gemuͤthern der Unterthanen dieſer Kay⸗

ſerl. Refidentz / ſo wol Hohen als Niedern / voreine

Bewegung verurfachet . Einer gratulirte dem an⸗

dern / als ob ihme vor ſeinen Vorfahren ein groß
Gluͤck wiederfahren waͤren. Es ſchiene / als obdie
Freude ihres Monarchen ſich uͤber ſie alle ausge⸗

goſſen hatte . Ein jeder wolte das groͤſte Antheil
daran haben . Die Freude des Koͤniges / und dte

Freude des Volcks / welches haͤuffig nach dem Koͤ

niglichen Palais gelauffen kam / wurde daſelbſt
gleichſam miteinander vermiſchet und reciproci -
ret . Und wie ſie von dem Koͤnig zuerſt ausgegan⸗

gen war / alſo kehrete Sie nach Sr . Koͤnigl. Maj
mit unzaͤhlichen Gluͤckwuͤnſchungen wieder zu⸗

ruͤck. Dieſe allgemeine Freude noch mehrzu er⸗

weitern / und den Tag der Geburth deſto ſolenner

zu machen / haben Se . Koͤnlgl. Maj . Ihre Cle -

mentz gegen einige Gefangene bewieſen / welchen

Sie in regard ſelbigen von G Ott ſelbſt geſegneten
Tages / das koſtbarſte aller Dinge / die Freyheit
geſchencket .

Die kelicitationes , welche Se . Koͤnigl. Maj .
von allen Setten hoͤchſt ⸗vergnuͤgt annahmen /
continuirten etliche Tage nacheinander / und wur⸗

den mit einem allgemeinen Danckfeſt beſchloſſen /
welches den 27 . November am erſten Advents -

Sonntag bey groſſer Erequentz mit nicht minder

Froͤlichkett unter dem Geſang eines Le Deum lau⸗

damus hoͤchſt/feyerlich begangen worden .

Nach dem Feſt wurden alle moͤglicheAnſtalten ſnach der
zu einem praͤchtigen Tauff - Actu gemachet / und Tauf.
wehrender Zeit denen Mulen freygelaſſen / die Ge⸗

Theatri Europæi XVIII . Theil . burt
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durt des Priutzen von Oranien in allerhand Spra⸗

chen zuverehren .
Unter deſſen war der zweyte Advents· Sonntag

oder J . Decemb . herangeruͤcket / welchen Se . Maj .

zu dem Tauff ⸗Actu beltebet hatten . Hierzu war

die Dohm ⸗Kirche praͤchtig zubereitet / auch die Zu⸗

gaͤnge mit Soldaten beſetzet worden / und da Nach ·

mitkags umb a . Uhr das erſte Zelchen mit Laͤutung
der Glocken vom Schloß und Dhom zuglelch ge⸗

geben wurde / iſt der Eugliſche Ambaſſadeur Ex -

traordinaire Mylord Raby, welcher vor die Koͤni

gin Anna von Groß⸗Brltannten und die verwit⸗
tlbte Churf . Sophia von Braunſchweig⸗duͤneburg

die Grvatterſchafft vertretten ſolte / durch den Ober⸗
Ceremonten⸗Meiſter Herꝛ von Beſſer abgehohlt

und nach der Kirch gebracht worden / worauff auch

Seine Durchl. der Fuͤrſt von Anhalt Deſſau / wel⸗

cher deß Churfuͤrſten von Hannover / wie auch der

maͤchtigen Republiquen Holland und Schwetz /
Perſon in der Gevatterſchafft repræſentirte , ab⸗

gehohlt wurde 3 bey dem dritten Gelaͤut umb 3.

Uhr erhuben ſich Ihro Koͤn. Majeſt. in ihrer Porte⸗

chaiſe , durch die groſſe herzudringende Menge

Menſchen / mit froͤlichem Angeſicht / nach der Kir⸗

che/ alwo der Koͤnigl. Biſchoff Herr Urſinus

von Baͤhr eine kurtz doch ausbuͤndigeRede hlelte

auß Pfal . 99/4 . f . Ich habe einen Bund ge⸗

habe Da vid meinem Knecht geſchworen :

Indeſſen wurde der neugebohrne Printz von Ora⸗
nien in einer Portechaiſe auf den Schooß ſeiner

einem Koͤnigl. Schuck / herbeygebracht / da dann

bey einer koſtbahren Muſie auch Trompeten und

Paucken ⸗Schall Seine Koͤntgl. Majeſt . mit

dem Cron⸗Printzen und Marggr⸗ Philipp ſich

nach dem Chor erhoben/ dahin auch der Printz von

Oranten unter einem hoch anſehnlichen Geſolg

auff den Haͤnden der Princeßin Dorothea Wil -

helmina unter einem ſehr praͤchtigen Himmel / in

Begleitung der beyden Koͤntgl. Gebruͤder des

Marggraff Aldrechts und Marggr⸗ Chriſtian
Ludwigs Koͤnigl. Hoheiten / welche die Arme der

Princeßin unterſtuͤtzten ; darauff wurde von demn

Hu. Biſchoff der Tauff⸗Actus angefangen / da der

Printz von deß Marggr . Philips Gemahlin Ihro

Koͤnigl. Majeſftaͤt in die Haͤnde gegeben wurde /
welche dero Koͤnigl. Enckel ſelbſt in allerhoͤchſter

Perſon zur Taufſe hielten ; nach vollendetem Tauf⸗
Actu, bey welchem dem Printzen der Nahme Fri⸗

derich Ludwig gegeben wurde / alle Glocken gelaͤu⸗
tet und die Canonen auff den Waͤllen geloͤßt/ bey

Hoff aber offentliche Tafel gehalten und der Engl .
Ambaſſadeut mit zur Koͤnigl. Tafel gezogen

wurde .

Am Abend des folgenden Tages nach Sonnen⸗

Untergang wurde die gantze Stadt illuminiret

und der weit erſchollene Ruhm / daß nichts ſchoͤners

in Teutſchland / als eine Berlintſche Illumination

anzuſehen / abermahlen ſouteniret . Se . Koͤnigl.
Majeſt . welche durch den Klang der Glocken von

allen Thuͤrnen der Stadt / zu dieſem Spectacul , ſo

macht mit meinen Außerwehlten / ich

lichfeurigen Pallaſts geſetzet / auch mit allerhand

Ober⸗Hoffmeiſterin der Frau von Canicken / in

Ich wil dir ewiglich Samen verſchaf⸗
ſen / und deinen Stuhl bauen fůr und fuͤr .

thum nach gegangen worben . Das Wartenber⸗

die allgemeine Freude uͤber die Geburt des Prin,
tzen von Oranien / und die Liebe zu Sr . Majeſt . aus⸗

geſtecket hatten / oͤffentlich invitiret wurden / haben
nicht unterlaſſen wollen / ihren Unterthanen das

Vergnuͤgen zu geben / ſelbiges zu beſehen . Und

gleichwie Sr . Majeſt . von der Magnificentßz eines

Werckes am erſten und beſten urtheilen koͤñen/ alſo
haben Sie auch hieruͤber ein vollkommenes Ver⸗

gnuͤgen bezeuget . Bey der Wohnung des Schloß
Hauptmanns hatte ſich eine praͤchtige Archite⸗

ctur , und an deren Giebel ⸗Feld zwiſchen zwey
Uberfluß⸗Hornen der Koͤnigl. Wahlſpruch :
Suum Cuique ! Einem Jeden das Seine ! gezel ⸗
get . Drunter zwiſchen denen Pfeilern die Preußt⸗
ſche Majeſtaͤt mit einem Kindchen / das eine Weibs⸗

Perſon / wodurch das Volck bedeutet wurde / mit

ausgeſtreckten Armen zu nehmen begierig war /

nebſt der Beyſchrifft :
Jam nova Progenies cœlo demittitur alto

Es hat des Himmels guͤtge Macht /

Der Erden Neu⸗geſchlecht des Seegens

rabgebracht.
An dem Poſtement des Wercks leuchtete eine In⸗

ſcription darinnen der mit Groß⸗Vater Nahmen
erfreute Koͤnig vorgeſtellet und begluͤckwuͤnſchet
wurde . Das Koͤntgl . Poſthauß war durch den

Ober⸗Caͤmmerer Grafen von Wartenberg uͤber

und uͤber erleuchtet und in die Geſtalt eines gaͤntz⸗

1707 .

Sinnbildern gezteret / auch dieſer Illumination ein

brennender Tempel der Gluͤckſeeligkeit geſetzet / in

der gantzen Erfindung dem Heydniſchem Alter⸗
1

giſche Luſthauß vorm Thor war auch illumiriret /
und muͤſte man wohl ein Buch voll ſchreiben / wenn

alles angefuͤhret werden ſolte . Wie dieſes zuſam⸗
men herꝛlich anzuſehen war / ſo viel es umb ſo vlel
deſto erfreullcher / daß der Printz zu der Zeit geboh⸗
ren worden / da Ihro Maj zu dem Beſitzthum des
Neufchateliſchen gelanget / davon der umbſtaͤndli⸗
chere Bericht in Schweltzeriſchen Geſchichten an⸗
zutreffen.

Weil bey dergleichen und andern Dingen vlel Einge⸗

Geld aufgieng und erſordert wurde / verordneten führte,
Ihro Koͤntgl. Majeſt . eine maͤßig / durchgehende Kopſteutt
Kopſteuer / darzu Sie ſelbſten 4000 . der Cron⸗

Printz LooO . deſſen Gemahlin 300 . Marggraf

Philip Wilhelm 600 . Marggraf Albrecht Frie⸗

grich 400 . Marggraf Chrtſtian Ludwig 300 .

Reichsthlr . Civil und militair / ſich nicht im Felde

findende Bediente erlegten den 2 J. Theil threr Be⸗

ſoldung oder 4 . pro Cento , gleiches verſtunde ſich
von denen Penſionen ; die ohne Beſoldung in Aem⸗

tern arbeiteten à . pro Cento , von der einem ſolchen
Amt ſonſt zukommenden Beſoldung / Titular⸗Ra⸗

the 8. biß 10 . Advocaten 4 . biß 2 5. Buͤrger z. biß
10 . Thlr. Handelsleute nach Proportion des Ne⸗

gotii , ein Graf 60 . ein Baron 40 . ein Prælat zo .

biß 0 . ein Dohm⸗Probſt desgleichen / Dechant

40 . biß 45. ein Canonicus 10 . biß 40 . ein Edel⸗

mann 6 . biß 2 5. Thalr . Bauren von der Wiſpel

Außſaat 2. Thlr . andere Bauren 1. biß 4. Thaler .
Knechte und Maͤgde 4 . biß 18 . Groſchen . Die

Frauen gaben den 5ten Theil von dem Anſchlage
des
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den 10 . Theil vom Anſchlag des Vatern . Kir⸗

chen und Schul⸗Bediente waren frey / wenn ſie
nicht buͤrgerlicheNahrung trieben / denn auff die⸗

ſen Fall muſten ſie ſelbige vorgeben / doch ſolten
ſie leidlich gehalten werden . Wenn der Anſchlag
in der Claſſification hoͤher war / als etwa der Ab⸗

zug des 2 5 . Theils der Gage , Penſion , Deputate ;
ſo folgte man in Foderung des Kopff⸗Gelds der

Claffification ; trug aber der Anſchlag nach dem

25 . Theil der Gage u. ſ . w. mehr ein / ſo gieng es

dieſem nach und zwar darzu mit dem Beſcheide /
daß einer nicht nur / wie ſonſt geſchehen / den 25 .

Theil der hoͤchſten Gage &c . ſondern auch von

zur Capitation erlegen muſte / welches / wie leicht

zuerachten / ein ziemlich Geld eingetragen haben
mag .

Ihro Koͤnigl. Preuſſtſche Majeſtaͤt erkaufften
auch / wie bey denen Weſtphaͤliſchen Geſchichten
deß mehrern erinnert / von dem Grafen zu Solms⸗

ein gar geringes Geld gegen die Wichtigkeit / ſo eines

beſondern Stuͤck Lands zu ſeyn erachtet wurde /

doch nahmen Ihro Majeſt . alle Gefahr uͤber ſich
ohne ſich einige Præſtationem Evictionis ui. dal . m.

von hochgedachtem Grafen zu bedingen / den ſie zu

ihrem Staats⸗Rath machten / auch mit dem Rit⸗

ter⸗Orden beehrten / und als ihren Principal -
Commiſſarien / bey inſtehender Cameral - Viſita -

von jenem cion , brauchen wolten / welches doch nicht zum

geehtet
wird

Ethaͤltwe⸗
gen ver⸗

ſuchter
Wereini⸗

gung der

Mroteſti⸗
kendin

1

Stande kam / vielleicht well dergleichen eines Theils
andern zur Viſitation verordneten Staͤnden be⸗

dencklich / und eine Gelegenheit zu Rangs / und
andern Strittigkeiten zu ſeyn ſchten ; andern theils
aber gemerckt werden mochte / daß der Cammer⸗
Præſident , Graf zu SolmsLaubach / wider die⸗

ſen Viſirations - Geſandten excipiren moͤchte / weil

ſie untereinander dermahlen nicht in durchgehend

gen Vettern / wieder von jenem unternommene

Veraͤuſſerung der Graſſchafft Tecklenburg prote⸗
ſtiret u . ſ. w.

iſt / als etwas ſonderbahres / in denen Geſchichten
des 1703 . Jahrs p . 448 . a ſqq. in dem XVI .

Theile dieſes Theatri erzehlet worden . Wie nun

dergleichen Vorhaben in ſich allen friedllebenden

bezeugten auch die Reformirte Theologen in Genff
ihre darob geſchoͤpfſte Freude / und ſchrieben den

22. April 1707 . an Ihro Koͤnigl. Preuſſtſ . Maj .
deß Inhalts / daß ſie Ihrer Koͤnigl. Majeſt. groſ⸗
ſen und hoͤchſtruͤhmlichen Eyffer in Außbreitung
deß Reichs Chriſti ruͤhmen und ſonderlich dero ge⸗

helligtes Vorhaben die beyde Pattheyen der Pro⸗
teſtanten zu vereinigen / allen Victorien und an⸗

dern Thaten vorztehen / darauff ihre / zu ſolcher
Vereinigung abzielende Vorſchlaͤge mit folgenden
bedencklichen Worten thun :

Wir wollen derowegen Ew . Koͤnlgl. Majeſtaͤt
( welche uns darunter Gehoͤr zu ertheilen geruhen

Theatri Europæi XVIII . Theil .

Denccwuͤrdiger Geſchichte .
des Mannes / die Kinder / ſo uͤber zwoͤlff Jayr /

andern darbey habenden geringern den 50 . Theil

Braunfels⸗Tecklenburg umb z00000 . fl. welches

gutem Vernehmen flunden / da dieſer / ſamt uͤbri⸗

Wie ernſtlich ſich Koͤnigl. Majeſt . in Preuſſen
angelegen ſeyn laſſen / eine Vereinigung zwiſchen
Reformirten und Lutheriſchen zuwege zu bringen /

155

werben ) vorſtellen / daß die beſtaͤndige und einmuͤ⸗

thige Meynung unſerer Kirche jederzelt geweſen ;
daß die Proteſtanten beyderley Communton in al⸗

lem dem / was die Haupt⸗Sache und das Weſen
der Reltgion angehet / uͤbereinkommen ; daß we⸗

der bey dem einen noch dem andern Theil kein

fundamentaler Irrthumb / noch Abgoͤttiſcher von

GOtt verbottener Gottesdienſt / zu finden ſey:
daß die Streit⸗Fragen ſo uns ſcheiden weder den

Grund des Glaubens beruͤhren / noch auch zur

Seligkeit noͤthig ſeyn 3 daß wir folglich daruͤber

einer den andern dulden ſollen / eben wie man ſich
dultet und vertraͤget in vielen andern Dingen /
darinnen gleichwohl die Lehrer von einer und der⸗

ſelbigen Communton verſchiedener Meynung
ſeynd ; daß letztlich dieſe Differentien uns gar
nicht hindern ſollen uns alle vor Bruder zu halten/
einer der andern Verſammlungen mit beyzuwoh⸗
nen / einer bey den andern die heilige Communion

zu nehmen / und mit einem Wort /beyderſeits zu⸗

ſammen eine einige Kirchen⸗Gemeinſchafft haben
und auszumachen .

Was die Art und Weiſe dieſer zwey Partheyen
zu verelnigen / angehet ; ſo halten wit darvor / daß
ſelblge weder durch Streiten noch Dilputiren ge⸗

ſchehen koͤnne ; dieſerwegen hats kein Ende ; nie⸗

mand will nachgeben ; und durch das Ditputiren
werden die Gemüther viel eher verbittert als be⸗

ſaͤnfftiget. Man thaͤte unſeres Erachtens weit

beſſer / daß man alles Diſputiren uͤber dle Fragen /
die uns ſcheiden / unterlieſſe ; daß man niemahls
anderſt von dieſen Materien rede als mit Sanfft⸗
muth / Beſcheidenheit und Liebe ; daß man ſich
ſonderlich bemuͤhe die geringe Wichtigkeit dieſer
Fragen darzulegen / und uͤbrigens / daß wir ohne
in dergleichen Weitlaͤufftigkeit uns zu begeben / de⸗

nen von unſern Bruͤdern / dle zu uns kommen

wollen / den Schooß unſerer Kirchen eroͤſſnen/
und auch ſelbſten / wenn ſie uns annehmen wollen /
zu ihnen gehen / und mit einem Wort / uns in der

Liebe einer den andern vertragen / wie die Apoſtel
I ? ſu CHriſti an ſo vielen Orten uns dazu ermah⸗
nen / auch uns ſelbſt gewieſen haben wie wir ihren
Exempel folgen ſollen / biß es GOtt / allen Zweif⸗
ſel von uns zu nehmen / und uns ſo wohl dem ei⸗

nen als dem andern Theil / das / ſo wir noch nicht

wiſſen / zu offenbahren / gefallen wird .

Auff dieſes Fundament hat unſere Kirche jeder⸗
zeit ihr chun gericht ; ſo offt man ſie hieruͤber zu

RNath gezogen / hat ſie allemahl in dieſem Sinn

Hertzen nicht anders / als wohl gefallen konte / ſo geantwortet . Verſchiedene von unſern Lehrern ha⸗
ben beſondere Buͤcher hieruͤber geſchrieben / umb

zu zeigen / daß eben dieſes ihre Meynung ſey: wenn

ſich dey uns Perſonen einfinden / von Augſpurgi⸗
ſcher Confeſſton / ſo mit uns communtciren wol⸗

len / ſo nehmen wir ſie mit offenen Armen willigſt
an / und begehren gantz keine Abſchwehrung ihrer
Meynungen von ihnen . Und wo ſie uns auff eben

dieſe Weiſe annehmen wollen / ſo ſind wir alle ge⸗

neigt mit thren Kirchen die heilige Communion
zu halten . Wir koͤnnen noch ein Kennzetchen /
woraus Ew . Koͤnigl. Majeſt . die Leutſelige und

friedfertige Meynungen unſerer Kirchen abnehmen
koͤnnen / hierbey fuͤgen; ſelbiges beſtehet darinnen :
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Als vor eimgen Jahren verſchledene der Augſpur⸗

giſchen Confeſſion zugethane begehret / daß man

ihnen verſtatten moͤchte zu Zeiten von der Hand

eines threr Prediger die Communion allhier zu

empfangen ; hat unſere Verſammlung / welche

daruͤber zu deliberiren zweymahl zuſammen gefor⸗
dert worden / durchgehends darein gewilliget ; Und

als darauff dieſes unſer Gutachten unſerm Ma⸗

giſtrat hinterbracht worden / hat ſelbiger ohne Be⸗
dencken in ihre Bitte gewilliget . Schließlich /
SIRE , wir koͤnnen verſichern daß vielleicht keine

Kirche unter den Proteſtanten zu finden / welche in

ihren Meynungen beſcheidener und mehr zum Frie⸗

den geneiget ſeye/ die folglich auch mehr mit den
Gedancken und Abſehen Ew . Koͤnigl. Majeſtaͤt

uͤbereinkommen / als die Fuͤhrer und Lehrer der

Kirche zu Geneve .

Hierauff ſchlieſſen fie / mit nochmahliger An⸗

preiſung dieſes ruhmwuͤrdlgen Wercks .

Ihro Koͤnigl. Majeſt . in Preuſſen nahmen die⸗

ſe wohlgefaſſete Vorſtelung derer Genffiſchen

Theologen und Prediger ſehr gnaͤdig auff / bezels·
ten ſich dadurch in ihrem Vorhaben maͤchtig ge⸗

ſtaͤrcket und bewogen geworden zu ſeyn / nach der⸗

mahln gluͤcklich uͤberwundener Schwachheit / den

neuen Verſuch elne Vereinigung zwiſchen Prote⸗

ſtirenden zu ſtifften thre erſte Verrichtung ſeyn zu

laſſen / wie thr eigenes Schreiben vom 28 . May

auß Charlottenburg beſaget / darin See ihr gnaͤdi⸗
ges Wohlgefallen bezeugen / in dem ſie erſehen/
daß auch andere ihrer Glaubens⸗Genoſſen Ihrer
Koͤnigl. Majeſt . gute Intention ſich wohlgefallen
und ſelbige ihres Orts zu befoͤrdern geneigt und

erbiethig waͤren / welches ſonderlich an denen Genf⸗

fern Theologis , die ſo einen anſehnlichen Theil
der Reformirten Kirchen außmachten / rühmlich/
laſſen ſich auch derſelben Vorſchlaͤge gnaͤdigſt ge⸗

fallen / indem ſie außdruͤcklich ſetzen : Die Vor⸗

ſchlaͤge zur Vereinigung / ſo uns Ihr eroͤffnenwol⸗

len / laſſen wir uns allerdings wohlgefallen / als

welche mit denen / ſo wir bißher vorhanden gehabt/
wohl uͤberein treffen : Vornehmlich aber billigen

wir Eure gottſellge Vorſichtigkeit / daß nachdem

ihr mit eurem Verlangen nach dem Frieden und

der Einigkeit euch heraus gelaſſen / ihr auch die

hierzu leitende Mittel / ( wie ſolches aͤuſſerlich ver⸗

lautet ) kluͤglich ergriſſen / und nach dem Exempel
derer zu Baſel die vornehmſte Hinderung / ſo der

Vereinigung der Kirchen bey euch im Wege ſte⸗
hen koͤnnen / auffgehoben/ alſo die Scheide⸗Wand
gleichſam zerſtoͤhret haben ; Ihro Koͤnlgl . Majeſt .
ruͤhmen auch die Friedfertigkeit derer Theologen
in ihren Maͤrckiſchen Kirchen und Univerſitaͤten /
ſchlieſſen auch mit einem Wunſch / daß GOtt

ſolch heilig Vornehmen geſegnen wolle und verſi⸗
chern die Genſſer Theologos ihrer Koͤnigl. Huld
und Gnade .

Die Genfer Theologi ſahen dieſes Koͤnigl.
Schreiben als eine ſondre Gnade an / dafuͤr Sie

unterthaͤnigſt zu dancken ſchuldig waͤren / worbey

Beſchreibung

Meynungen / ſonderneiner beſcheidenen Toleranz
und darmit verknuͤpfften friedlichen Betragen der

Anfang zu machen / auch dergl . durch aͤuſſerliche
Kirchen⸗Gemeinſchafft an Tag zu legen waͤre / wie

Sie Ihres Orts die Lutheraner ausdruͤckl . Bruͤ⸗
der nennten / und ſich bereitwillig zu ſeyn erklaͤrten/
ſie in ihre Kirchen⸗Gemeinſchafft / mittelſt Dar⸗

reichung des Abendmahls / auffzunehmen / wie

dieſes der geneigte Leſer aus dem Schluß ihres
Schreibens vom 12 . Jul . ( nachdem ſie darinn

Ihro Koͤnigl. Maj . fuͤr Dero gnaͤdigſtes Zuſchrei⸗
ben / unterthaͤnigſten Danck abgeſtattet und zu ſo
ruhmwuͤrdigen Unternehmen ſie ferner angefri⸗
ſchet ) zu erſehen / wann ſie ſetzen :

Vir ſind verſichert / daß derſelbe Weg / den

Ew . Koͤnigl. Majeſtaͤt gefolget / um ein Ende zu
machen der aͤuſſerlichen Trennung / welche die

Proteſtanten zertheilet / allein bequem und capabel
ſey ihre Gemuͤther zu vereinbahren / und die Her⸗

tzen zu befiegen ; auch ſeynd wir willig und bereit
darinnen beyzutragen / was uns immer moͤglich
iſt / werden auch denſelben Weg gern eingehen/
welchen Ew . Koͤnigl. Majeſtaͤt uns zu zelgen ge⸗

wuͤrdiget; und folglich die Freyheit nehmen / un⸗

ſere Gedancken uͤber die Sachen / Dero beruͤhm⸗
ten und gelehrten Biſchofſ zu communiciren / mit

welchem Ew. Koͤnigl . Majeſtaͤt uns beſohlen daruͤ⸗
ber zu conferiren ;

Unſere Bruͤder von der Augſpurgiſchen Con⸗

feßion werden uns allemahl genelgt finden / ſie in

unſere Gemeinſchafft auffzunehmen / und wir wer⸗

5

Preuſſiſch⸗Brandenb . Geſch.
ſie ſich auch verbunden erachteten / den Koͤnig

mehr und mehr in ſeinem guten Vorhaben zu un⸗

terhalten / und in denen guten Gedancken zu ſteiſ⸗
fen / daß nicht von Dilputiren uͤber noch diflerente denbeſten
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den nichts unterlaſſen / wodurch wir ihre Liebe und
Affection uns erwerben koͤnnen ; maſſen bereits

unſere Kirche laͤngſt zu erkennen gegeben / wie ſehr
ſie wuͤnſchet/ eine ſo noͤthige Union , und es blei⸗

bet unſer auffrichtiger Hertzens ⸗„Wunſch / daß
man bald moͤchte ſehen auffhoͤren/ die ſchaͤdliche
Spaltung / welche den Anwachs unſerer Chriſtl .
( hetligen ) Religion auffhaͤlt / und ſo viel from⸗
me Hertzen betruͤbt : Sie ſchlieſſen mit einem

Wunſch / der ſo wohl zu Begluͤckung dieſes Vor⸗

nehmens als Gedeyen der Koͤniglichen Majeſtaͤt
zielet .

Darmit nun ein Verſuch und Anfang dieſes Eswird

groſſen Wercks einſt gemacht wuͤrde / hatte man ein Ver⸗

es bey den Predigern iin Wayſen ⸗Hauſe zu Koͤ⸗

nigsberg / deren einer Reformirt / der andre Lu⸗

theriſch war / dahin gebracht / daß ſie kein Be⸗

ſuch im

Wayſen⸗
Hauſe zu

Koͤnigs⸗
dencken getragen / einander in Ausſpendung des herg ge⸗

Abendmahls zu aſſiſtiren / und der Lutheriſche than .

dem Reformirten / nach dieſer Ceremoniel , der

Reformirte dem Lutheriſchen / nach ſolcher letz⸗

tern Weiſe / das Saerament reichen zu helffen/
es auch einander ſelbſt mitzutheilen / wie die aus⸗

fuͤhrlichere davon kund gemachte Beſchrelbung die

gantze Sache voͤlligerzeiget.
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